
GEBÄUDEAUTOMATION –
LO(H)NT SICH DAS SCHON?
Die moderne Gebäudeautomation
definiert sich selbst als Summe al-
ler Automatisierungsmaßnahmen
in Gebäuden und an Anlagen der
technischen Gebäudeausrüstung
mit dem Ziel, die technischen An-
lagen so präzise zu regeln, zu steu-
ern und zu überwachen, dass vor
allem der Betrieb der Liegenschaft
unter wirtschaftlichen Gesichts-
punkten möglich ist. Dazu zählen
insbesondere folgende Ziele:
– Kosteneinsparungen allein im

Gebäudebetrieb von bis zu 20%
– Einsparung von Primärenergie
– Steigerung der Produktivität
– Steigerung des Komfort
– Erhöhung der Sicherheit.

Dies sind Ziele, durch die der mo-
dernen Gebäudeautomation eine
immer größere Rolle beigemessen
wird. Dabei lassen sich die Syste-
me vieler im Gebäude vertretenen
Installationsgewerke auf drei
Grundkomponenten reduzieren.
Diese sind Sensoren, Aktoren und
eine mehr oder minder intelligente
Verarbeitungseinheit, die die von
den Sensoren abgegebenen Infor-
mationen verarbeitet und die Re-
aktionen der zugehörigen Akto-
ren „bestimmt“. Zwischen diesen
drei Grundkomponenten existiert
ein Verbindungsnetzwerk, das die
Übertragung von Information
übernimmt. Kommunikation spielt
somit bereits heute eine zentrale
Rolle bei vielen im Gebäude ver-
tretenen Installationsgewerken.
Bild ➊ zeigt eine Übersicht der
Einsatzgebiete der LonWorks-
Technologie, die der Autor vor ei-
nigen Jahren erarbeitet hat und
die er immer wieder aktualisiert.
Deutlich ist dabei die Flexibilität
der LonWorks-Technologie und
ihr Einsatz in einer Vielzahl unter-
schiedlicher Märkte zu sehen, aber
auch die Fokusierung auf die Ge-
bäudeautomation mit nahezu 50%
Anteil am LonWorks-Geschäft. 
LonWorks stellt im Vergleich zu
anderen Bussystemen ein sehr jun-
ge Technologie dar (Einführung in
Deutschland etwa 1991). Lon-
Works besticht durch seine fle-
xible Dynamik und seinen umfas-
senden Kommunikationsmöglich-
keiten, durch die man es in ganz
unterschiedlichen Applikationen
findet, etwa vom Flugzeug über
die Medizintechnik bis hin zur
Vermessung von Meeresgebieten,
um nur ein paar wenige Beispiel zu
nennen. Diese Flexibilität führt

dazu, dass LonWorks sich eigent-
lich in jedem Gewerk in der Ge-
bäudeautomation wiederfindet
und so als eine Art „Systeminte-
grator“ dient, der es erst möglich
macht, einen ganzheitlichen Lö-
sungsansatz zu finden. Zumal
durch die Entwicklung von LNS
als Basis für Softwarewerkzeuge
für Planung, Installation, Inbe-
triebnahme und Wartung nun erst-
mals auch Tools zur Verfügung
stehen, die die Arbeit für den Pla-
ner, Integrator und Installateur er-
heblich erleichtern.

STANDARDISIERUNG ALS
VERLÄSSLICHE GRUNDLAGE
Eine solche Flexibilität und Offen-
heit macht es andererseits natür-
lich dringend erforderlich, dass
schon frühzeitig Standardisie-
rungsbestrebungen im Gang ka-
men, die dafür sorgten, dass Lon-
Works z.B. von einer Vielzahl von
Gewerken im Gebäude akzeptiert
wird und die einheitliche Schnitt-
stellen zwischen den Gewerken
schafft, damit diese ohne großen
technologischen Aufwand Daten
miteinander austauschen können
bzw. im besten Fall sogar ein ge-
meinsames Medium nutzen kön-
nen.
So wurde bereits 1994 LonMark
geschaffen, eine internationale
Organisation mit derzeit mehr als
300 Mitgliedern, die es sich zur
Aufgabe gemacht haben, inter-
operable Regeln aufzustellen, da-
mit Kompononten unterschiedli-
cher Hersteller, vielleicht sogar
aus unterschiedlichen Gewerken,
in einem sogenannten „Multi-

Vendor“-System reibungslos mit-
einander arbeiten. 
Netzwerk-Variable bilden die Ba-
sis für eine standardisierte Da-
tenübertragung. Darauf aufbau-
end wurden NVs in der SNVT-
Master-List (Standard Network
Variable Types) in Form von Ein-
heit, Auflösung und Wertebereich
standardisiert. (Tafel ➊)
Für die Konfiguration, z.B. der
Vorgabe von Sollwerten für Ein-
zelraumregler, hat man eine eige-
ne Liste erarbeitet, die sogenann-
ten SCPTs (Standard Configurati-
on Property Types, man spricht
dies SCIPIT). Um die Funktion ei-
ner Komponente standardisiert
darzustellen, hat man sogenannte
LonMark-Objekte und „Functio-
nal Profiles“ definiert. Sie be-
schreiben genau, wie sich ein Kno-
ten für eine bestimmte Applikati-
on, etwa ein Temperaturfühler,
zum Netzwerk hin zu verhalten
hat. Damit werden Komponenten,
die sich an diesen Standard halten,
gegeneinander austauschbar. 
Zukünftig wird sich LonMark
auch verstärkt um die Interopera-
bilität bei Planungs- und Installati-
onswerkzeugen kümmern, damit
der Austausch zwischen diesen
Programmen ebenso einfach funk-
tioniert.
Parallel dazu gibt es verschiedene
Bestrebungen, die Tätigkeit und
das Know-how z.B. der Systemin-
tegratoren zu bewerten und deren
Qualität zu zertifizieren. 
So bietet die deutsche Nutzerorga-
nisation LNO (http://www.lno.de),
sogenannte „Audits“ an, bei de-
nen man sich als Systemintegrator
testen lassen kann. Man findet auf
der Homepage auch eine Liste be-
reits zertifizierter Systemintegra-
toren, unter denen man mit ruhi-
gem Gewissen seine Wahl für ein
Bauvorhaben treffen kann.
Wenn sich jemand zum Systemin-
tegrator ausbilden lassen möchte,
so gibt es umfangreiche Schu-
lungsmöglichkeiten.
So bietet die Innnung für Elektro-
und Informationstechnik Nürn-
berg/Fürth gut strukturierte Kurse
für Planer und Elektrofachkräfte
(siehe  www.elektroinnung-nbg-
fue.cco.de).
Daneben bietet die GWD Consul-
ting GmbH als autorisiertes Schu-
lungszentrum die offiziellen Kurse
der Firma ECHELON an
(www.gwdcon.de oder Telefon:
0911/96740-0).
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Gebäudeautomation voll im Trend?
Die dezentrale intelli-
gente Vernetzung mit
LON ist für viele ein
Markt mit Zukunft. 
Gerade wenn man be-
denkt, wieviele Gebäude
heute noch ohne intelli-
gente Netze betrieben
werden. Doch ist hier 
Euphorie wirklich ange-
bracht? Der folgende 
Artikel stellt die aktuelle 
Situation der LonWorks-
Technologie in Deutsch-
land dar und skizziert 
die zukünftige Ent-
wicklung inbesondere 
im Zusammenspiel mit
dem Internet. 

Aufzugssteuerung 2 %

Beleuchtung 9 %

Systemintegration 4 %

Automation im
privaten Wohnbau 1 %

Sicherheitssysteme 16 %

Zulieferindustrie 16 %

Erdölverarbeitung 6 %

Konsumer Elektronik 2 %

Heizen, Klima, Lüftung 12 %
Ausbildung 2 %
Maschinensteuerung 7 %
Medizintechnik 2 %

Telekommunikation 2 %

Prozessautomation 14 % Andere 8 %

Transportsysteme 6 %

Zugehörigkeit zur Gebäude-
automation

Betrachtet wurden 350 Firmen

➊ Einsatzgebiete der LonWorks-Technologie





TRENDS
Umfangreich informieren kann
man sich über den aktuellen Stand
von LonWorks, neue Produkte
und zukünftige Trends auch auf
der LonWorld 2001. 
Ein wichtiges Thema für die Zu-
kunft auf diesem Anwendertreffen
wird die Kombination von WAN-
Anwendungen und der Automati-
onsebene auf Basis LonWorks
sein. Der Trend geht bei Lon-
Works in zunehmenden Maß hin
zum Internet als wichtige Platt-
form und transparentes Kommu-
nikationsmedium, das nahtlos in
die LonWorks-Technologie inte-
griert werden soll. Dazu gehören
natürlich auch JAVA-Applikatio-
nen, mit deren Hilfe die Struktur
der LonWorks-Technologie im In-
ternet abgebildet werden soll.
Mittlerweile gibt es eine Vielzahl
unterschiedlichster Gebäude in
Deutschland, die mit LonWorks
ausgerüstet wurden. Insbesondere
sind Großprojekte zu nennen wie:
– Reichstag Berlin
– debis Verwaltung Berlin
– Zentralgebäude Nürnberger

Versicherung Nürnberg.
Für die angesprochenen Beispiele
wie für viele andere gilt, dass durch
den Einsatz von Gebäudeautoma-
tisierung Kosten in verschiedenen
Bereichen des Gebäudebetriebs
eingespart werden können.
Gleichzeitig werden Komfort und
Sicherheit erhöht. Ein weiterer
wichtiger Faktor ist die vereinfach-
te Wartung, die eine der Haupt-
aufgaben des sogenannten „Facili-
ty Managements“ darstellt. Durch
die Möglichkeit, das Internet als
Kommunikationsmedium einzu-
setzen, können gezielte Zustands-
abfragen von einer zentralen Stel-
le aus per Internet erfolgen und
Wartungsarbeiten nur im Bedarfs-
fall und zielgerichtet durchgeführt
werden.

VERNETZUNG
IM GROSSEN STIL
Ein Projekt, das zeigt in welchen
Dimensionen ein System wie LON
heute arbeitet, wird derzeit in Ita-
lien umgesetzt. Dafür haben
ECHELON und der italienische
Energieerzeuger ENEL SpA letz-
tes Jahr einen Vertrag unterzeich-
net, der die Integration der Lon-
Works-Technologie in die digita-
len Verbrauchszähler von ENEL
zum Ziel hat. Diese Verbrauchs-
zähler sollen mit der zugehörigen
Infrastruktur flächendeckend in-
nerhalb von drei Jahren in 27 Mil-
lionen Haushalte Italiens instal-
liert werden. Hierauf basierend,
will ENEL eine komplette „Home
Network“-Infrastruktur aufbauen,
die verschiedene sogenannter
Mehrwertdienste (z. B. genaues
Erfassen des Energieverbrauchs,
innovative Tarifsysteme, Energie-
einsparung durch „remote“ Last-
management, Überwachung von
Sicherheitsanlagen, Fernwartung
von Haushaltsgeräten oder Über-
wachung von älteren und pflege-
bedürftigen Personen) auch durch
Drittanbieter ermöglicht. Exper-
ten sind sich einig, dass dies unter
anderem zu einem starken Wachs-
tum auf dem LonWorks-Markt
führen wird und eine Vielzahl neu-
er Haushaltsgeräte mit Lon-
Works-Schnittstellen entstehen
werden. Zudem werden viele Fir-
men die LonWorks-Technologie
in ihre Produkte etwa für Klima-
anlagen oder Sicherheitsanlagen
implementieren.
Als Kommunikationsmedium im
Haus wird PowerLine (PLT-22
Transceiver) eingesetzt, was eine
Datenübertragung bis zum Trafoh-
äuschen ermöglicht. Ab dort wird
das Datensignal auf eine Internet-
verbindung umgesetzt. Über das
LNS Netzwerk Betriebssystem

und Gateways wie dem i.LON wird
eine Kommunikation mit Geräte
innerhalb des Hauses aufgebaut. 

KEIN OFFIZIELLER
STANDARD 
Derzeit gibt es zwar Bestrebungen,
einen EU-weiten Standard für die
Gebäudeautomation einzuführen
– sowohl LonWorks als auch ande-
re Bussysteme sind dafür vorge-
schlagen. Es ist aber noch keine
letztendliche Entscheidung getrof-
fen worden. LonWorks stellt aber
bereits jetzt einen De Facto Stan-
dard in vielen Bereichen dar, etwa
bei Tankstellen, Gastronomie,
Halbleiterfertigung oder der Auto-
matisierung von Zügen.

SYSTEMÜBERGREIFENDE
GEWÄHRLEISTUNG
Zur Zeit gibt es noch keine rechtli-
chen Grundlagen, die eine gewer-
keübergreifende Gewährleistung
ermöglichen bzw. regeln. Das führt
dazu, dass in manchen Gebäuden
drei verschiedene LonWorks-Sy-
steme etwa für HKL, Beleuchtung
und Sicherheit implementiert sind,
obwohl es technisch möglich wäre,
die verschiedenen Funktionen in
einem Gesamtsystem zu integrie-
ren. Hier sind mit Sicherheit noch
Einsparpotentiale vorhanden.

PREISSITUATION
Ein weiteres zur Zeit noch hem-
mendes Kriterium ist die Vergabe-
praxis nach VOB. Hierbei ent-
scheidet nur der Gestehungspreis
eines Gebäudes, nicht aber wirt-
schaftliche Aspekte über die Be-
triebsdauer. Gerade bei letzterem

bietet moderne Gebäudeautoma-
tion wichtige Einsparmöglichkei-
ten, die aber eines gewissen Amor-
tisationszeitraums bedürfen, um
die anfänglich höheren Geste-
hungskosten zu decken. Hier be-
steht derzeit noch enormer Dis-
kussionsbedarf.
Auf der anderen Seite sind die Ge-
stehungskosten für einen Knoten,
insbesonders für die Elektronik
(bedingt durch den gestiegenen
Dollarkurs), zur Zeit relativ hoch
und stellen somit ein zusätzliches
Hemmnis dar. Durch die Ein-
führung einer neuen Neuron Chip
Generation mit teilweise inte-
griertem Transceiver (Hersteller
ist Cypress Semiconductor) hofft
man, die Preise um 10 bis 15% zu
reduzieren.

FAZIT
Der Einsatz von Bussystemen im
Zweck- und Wohnbau wird immer
attraktiver, obwohl grundsätzliche
Probleme einer Gebäudevernet-
zung nach wie vor nicht gelöst sind.
Zum einen fehlt ein einheitlicher
europäischer Standard für Gebäu-
deautomation. Es zeigt sich aber,
dass die Anwärter für einen sol-
chen Standard immer weniger
werden.
Auf der anderen Seite stellt sich
die Frage: Wer installiert und be-
treut ein solches Haus-System?
Man denkt zwar über neue Berufe
wie den Gebäudetechniker nach,
heute sind aber nach wie vor die
einzelnen Gewerke am Bau streng
durch die Handwerksordung ge-
trennt. Der Sanitärtechniker darf
die Sanitärinstallation ausführen,
der Elektriker die Elektroinstalla-
tion usw. Es wäre aber sinnvoll,
wenn eine Businstallation gewer-
keübergreifend stattfindet, dass
die Heizungsteuerung dasselbe
Medium nutzt wie die Steuerung
für die Beleuchtung. Leider ist das
heute noch nicht oder nur in Aus-
nahmen der Fall. Man findet viel-
mehr in manchen Gebäude bis zu
drei und mehr verschiedene Bus-
systeme. Dadurch werden natür-
lich Kosten unverhältnismäßig
hoch und der Nutzen der Gebäu-
deautomation besonders im Hin-
blick auf Vereinfachung der In-
stallation in Frage gestellt. Außer-
dem hat der Bauherr bis heute kei-
nen gewerkeübergreifenden Ver-
antwortlichen, den er z. B. im Ga-
rantiefall ansprechen kann.
Es genügt also nicht nur Produkte
für die Gebäudeautomation zu
entwickeln, vielmehr muss auch
der Gesetzgeber dafür sorgen,
dass die richtigen Voraussetzun-
gen geschaffen werden. 
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SNVT-Typ Bezeichnung Einheit Wertebereich Bit Auflösung

SNVT_amp Strom Ampere -32767 - +32767 16 1 A
SNVT_amp_mil Strom Milliampere -32767 - +32767 16 1 mA
SNVT_angle Phase/Drehung Radian 0 – 65 16 0.001 Rad
SNVT_char_ascii Zeichen Zeichen 0 – 127 8 1 Zeichen
SNVT_count Ereignis-Zählung ganze Zahlen 0 – 65535 16 1 Zahl
SNVT_count_inc inkrem. Zählung ganze Zahlen -32767 - +32767 16 1 Zahl
SNVT_date_cal Datum JJJJ,MM,TT 1-3000, 0-12, 0-31 32 1 Tag
SNVT_date_day Wochentag Aufzählungsliste (siehe Master-List) 8 entfällt
SNVT_date_time Tageszeit HH:MM:SS 00:00:00-23:59:59 24 1 Sekunde
SNVT_elec_kwh elektr. Energie Kilowatt-Std. 0 – 65535 16 1 KWH
...
SNVT_temp Temperatur °C -274 - 6.279,5 16 0,1°C

Tafel ➊ Auszug aus der SNVT-Master-List nach LonMark


